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Datum: 31.05.2024 

Uhrzeit: 9:30 – 17:00 Uhr 

Ort: Verwaltungsgebäude Stiftung Friedehorst, Rotdornallee 64, 28717 Bremen  

Protokoll: Dr. Ing. Käthe Protze, Christoph Theiling, Gesche Weiss 

Seiten: 10 

 

1. Konstituierung des Preisgerichts 

1.1 Das Preisgericht tritt um 9:30 Uhr zusammen. Frau Protze begrüßt für die Verfahrensbe-
gleitung die Anwesenden. Im Anschluss begrüßt Herr Meyer als Auslober die Anwesenden 
und gibt das Wort weiter an den Juryvorsitzenden Herrn Soehlke. Herr Soehlke eröffnet die 
Preisgerichtssitzung und überprüft die Vollständigkeit des Preisgerichtes.  

1.2 Es sind erschienen: 

Stimmberechtigte Fachpreisrichter*innen: 

Prof. Katja Benfer, bbzl Landschaften Städtebau 

Michael Frenz, architekten_fsb 

Karin Kellner, ksw architekten + stadtplaner 

Prof. Dr. Iris Reuther, Senatsbaudirektorin – SBMS 

Cord Soehlke, Baubürgermeister Tübingen 

Gisela Stete, Stete Planung 

Stellvertretende Fachpreisrichter*innen: 

René Kotte, Stadtplanung, Bauordnung Nord – SBMS 

Lars Lemke, BPW Stadtplanung 

Ricarda Pätzold, Deutsches Institut für Urbanistik 

Prof. Dr. Cyrus Zahiri, bbzl Landschaften Städtebau 

Stimmberechtigte Sachpreisrichter*innen: 

Manfred Meyer, Stiftung Friedehorst 

Steffen Nadrowski, Soziale Stadtentwicklung – SASJI 

Maren Wolter, Beiratssprecherin Burglesum 

Projekt: 
Von Friedehorst zum Eldon-Burke-Quartier, Bremen-Lesum 
Städtebaulicher Wettbewerb 

Protokoll 
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Edda Bosse, Bremische Evangelische Kirche (ab 10.30 Uhr und ab 12.30 Uhr vertreten 
durch Peter Stubbe) 

Alexander Künzel, Bremer Heimstiftung (ab 15:30 vertreten durch Bettina Wegner) 

Stellvertretende Sachpreisrichter*innen: 

Peter Stubbe 

Bettina Wegner, Stiftung Friedehorst 

Sachverständige: 

Monique Birkner, Büro des Landesbehindertenbeauftragten der Freien Hansestadt Bremen 

Jan-Niclas Döpkens, Wohnungswesen – SBMS 

Arne Frankenstein, Der Landesbehindertenbeauftragte der Freien Hansestadt Bremen  

Juri Getke, Beauftragter für barrierefreies Bauen – SBMS 

Michael Keßler, Stadtplanung Ritterhude 

Martina Reicksmann, Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe behinderter Menschen Bremen 
e.V.  

Karin Schuster, Raumordnung, Stadtentwicklung, Flächennutzungsplan – SBMS 

Thies Straehler-Pohl, Stiftung Alsterdorf 

Linda Velte, Stadtplanung, Bauordnung Nord – SBMS 

Etienne Wohlers, Jugendbeirat Burglesum 

Gäste  

Bernd Schmitt, Stiftung Friedehorst 

Frank Sierig, Stiftung Friedehorst 

Timo Koschnik, Stiftung Friedehorst  

Jens-Peter Moritzen, Stiftung Friedehorst 

Dr. Hans-Jürgen Wilhelm, Stiftung Friedehorst 

Organisation: 

Dr. Käthe Protze, p+t planung 

Christoph Theiling, p+t planung 

Gesche Weiss, p+t planung 

Barbara Sell, p+t planung 

Sophie Cremer Jauregui, p+t planung 

 

1.3 Die Vollzähligkeit und Beschlussfähigkeit des Preisgerichts ist bestätigt. Insgesamt sind 
11 Preisrichter*innen stimmberechtigt, davon 6 Fachpreisrichter*innen und 5 Sachpreisrich-
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ter*innen. Alle zu der Sitzung des Preisgerichtes zugelassenen Personen geben die Versi-
cherung zur vertraulichen Behandlung der Beratungen. Sie erklären weiter, dass sie bis zum 
Tage des Preisgerichtes weder mit Wettbewerbsteilnehmer*innen einen Meinungsaustausch 
über die Aufgabe geführt, noch während der Dauer des Preisgerichts führen werden, bis zum 
Preisgericht keine Kenntnis von einzelnen Wettbewerbsarbeiten erhalten haben (sofern nicht 
an der Vorprüfung beteiligt). 

 

2. Grundsatzberatung, Informationsrundgang und Zulassung der Wettbewerbsarbeiten 

2.1 Ab 10.00 Uhr beginnt die Grundsatzberatung mit einer Erläuterung des Ablaufs der 
Preisgerichtssitzung durch den Vorsitzenden. Er bittet alle Anwesenden um eine intensive, 
an der Auslobung orientierten Diskussion.  

2.2 Das Preisgericht bespricht die Wettbewerbsaufgabe anhand der Auslobung und der Pro-
tokolle (Rückfragenbeantwortung, Zwischenpräsentation). 

2.3 Es folgt der Bericht der Vorprüfung.  

Die Vorprüfung hat einen schriftlichen Bericht verfasst, der dem Preisgericht vorliegt.  

Alle teilnehmenden Büros haben die geforderten Unterlagen vollständig und fristgemäß am 
21.05.2024 im Büro protze + theiling GbR, Am Hulsberg 23, 28205 Bremen eingereicht. Frau 
Protze erläutert den Aufbau des Vorprüfberichts. 

2.4 Die zugelassenen Arbeiten werden in einem Informationsrundgang von der Vorprüfung 
wertfrei vorgestellt und ausführlich nach alphabetischer Reihenfolge erläutert.  

2.5 Das Preisgericht stellt auf der Grundlage des Vorprüfungsberichtes die Zulassung zum 
Preisgerichtsverfahren für alle sechs eingereichten Arbeiten einstimmig fest.  

 

3. Wertungsrundgänge, Festlegung der Rangfolge und Preise 

Der Vorsitzende dankt der Vorprüfung für die wertungsfreie Präsentation der sechs Wettbe-
werbsbeiträge. 

3.1 Der Vorsitzende weist darauf hin, dass im ersten Wertungsrundgang Arbeiten nur ein-
stimmig ausgeschlossen werden können. Er erklärt, dass grundsätzlich Rückholanträge ge-
stellt werden können, um bereits ausgeschlossene Arbeiten wieder in das Verfahren aufzu-
nehmen. Stimmenthaltungen sind nicht zulässig.  

Der Vorsitzende schlägt vor, dass jeweils ein*e Fachpreisrichter*in eine kurze Einschätzung 
zu den Arbeiten als Einstieg in die Diskussion zu den Arbeiten abgibt. 

Im ersten Wertungsgang erhalten alle Arbeiten ein Votum für die weitere Betrachtung, alle 
Wettbewerbsbeiträge werden in den zweiten Wertungsrundgang aufgenommen. 

3.2 Zu Beginn des zweiten Wertungsgangs erklärt der Vorsitzende, dass die Wettbewerbs-
beiträge nun mit einfacher Stimmenmehrheit ausgeschlossen werden. Er schlägt vor, dass 
erneut jeweils ein*e Preisrichter*in eine Erläuterung und Einschätzung zu den Arbeiten als 
Einstieg in die vertiefende Diskussion der Arbeiten abgibt.  
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Nach intensiver Diskussion wird über den Verbleib der Arbeiten in der weiteren Beurteilung 
wie folgt abgestimmt.  

Arbeit      ja  /  nein   Stimmverhältnis für den Verbleib im weiteren Verfahren 

1. Alles Wird gut / Lindle+Bukor      2 : 9  

2. DeZwarteHond / urbanegestalt     7 : 4 

3. gruppeomp / Stefan Lenzen / Nehse & Gerstein  4 : 7 

4. MOSAIK / studiomauer /  nsp     11 : 0 

5. Westphal Architekten / Bruun & Möllers   4 : 7 

6. Wirth Architekten / A24      2 : 9 

 

Damit sind folgende Arbeiten für die engere Wahl ausgewählt: DeZwarteHond / urbanege-
stalt und MOSAIK / studiomauer / nsp. Nach dem 2. Rundgang werden folgende Rückho-
lanträge gestellt, um zwei Arbeiten ebenfalls in die engere Wahl zu nehmen. Dabei werden 
die Arbeiten noch einmal eingehend in Hinblick auf die städtebaulichen Qualitäten beurteilt.  

Der Rückholantrag zur Arbeit von gruppeomp / Stefan Lenzen / Nehse & Gerstein wird mit 
8 Ja-Stimmen und 3 Nein-Stimmen angenommen.  

Der Rückholantrag zur Arbeit von Westphal Architekten / Bruun & Möllers wird mit 7 Ja-
Stimmen und 4 Nein-Stimmen angenommen.  

Damit sind die Beiträge von Alles wird gut / Lindle+Bukor und Wirth Architekten / A24 
ausgeschieden.  

Die Arbeiten von DeZarteHond / urbanegestalt, gruppeomp / Stefan Lenzen / Nehse & 
Gerstein, MOSAIK / studiomauer / nsp und Westphal Architekten / Bruun & Möllers ver-
bleiben im weiteren Verfahren. 

3.3 Im Anschluss werden alle sechs Arbeiten schriftlich beurteilt, die bereits ausgeschiede-
nen Arbeiten von Alles wird gut / Lindle+Bukor und Wirth Architekten / A24 allerdings nur 
kurz. Die Texte werden im Gremium verlesen, diskutiert und abschließend verabschiedet. 

 

Alles wird gut / Lindle+Bukor 

Unter dem Motto ‘Learning from Friedehorst’ identifizieren die Verfassenden charakteristi-
sche Qualitäten des Ortes und greifen diese in der konzeptionellen Ausarbeitung auf: 

• ein Waldkreislauf als verbindendes Freiraumgerüst, 

• die Kirche als zentrales Gebäude, 

• oder urbane Hochhäuser als städtebauliche Merkpunkte.   

Ein neuer Boulevard als zentrales räumliches Elemente verbindet in Ost-West-Richtung 
Hochhäuser, Stadtplätze und unterschiedlich ausgeprägte Nutzungscluster.  

Werden die identitätsstiftenden Merkmale durchaus gut erkannt, überzeugt ihre weitere 
räumliche Interpretation und Gewichtung nicht. 
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Die sehr starke Konzentration auf den Boulevard und die vorgeschlagene Platzfolge verwebt 
sich zu gering mit dem gesamten Quartier und wirkt überinstrumentiert. Die Dimensionierung 
der Platzräume und deren Aktivierung durch die angrenzenden Baufelder erscheint, insbe-
sondere im Bereich des Marktplatzes, nicht realistisch. 

Zudem entsteht mit der Typologie des städtischen Hochhauses zwar eine neue, aber den-
noch nicht passende Identität, die weder den Charakter des Wettbewerbsgebietes noch den 
des umgebenden Kontextes aufgreift. 

 

DeZwarteHond / urbanegestalt 

Die Verfasser formulieren in 5 Thesen die Leitbilder Ihres Beitrags: 

• Den Bestand im Sinne der grauen Energie respektieren 

• Raum für Bäume schaffen 

• Öffentliche und private städtebauliche Räume zuordnen 

• Robuste Strukturen für flexible und anpassungsfähige Entwicklungen herstellen 

• Freiräume als Bühne inszenieren 

Das zukünftige Eldon-Burke-Quartier wird mit öffentlichen von Nord nach Süd verlaufenden 
Wegeverbindungen geschickt mit dem städtebaulichen Umfeld verknüpft. Die bisher von Ost 
nach West verlaufende interne Erschließungsstraße wird an die nördliche Platzkante ver-
schwenkt. Ausschließlich dem ÖPNV bleibt es vorbehalten die vorhandene Straße weiterhin 
zu nutzen. 

Der in Ostwestrichtung verlaufende Grünzug wird in Form einer parkähnlichen Ausgestaltung 
an die vorhandene grüne Quartiersmitte angeschlossen. Es entsteht ein großräumiger, quali-
tätsvoller Grünraum mit hoher Aufenthaltsqualität. Im Scharnier zwischen dem vorhandenen 
Platz und dem neuen nach Süden verlaufenden Park, befindet sich die Kirche, die durch öf-
fentliche Nutzungen in Form kleinerer Gebäudetypologien ergänzt werden. Das Ensemble 
entwickelt auf diese Weise eine identitätsstiftende Wirkung, die in das Quartier hineinwirkt 
und in die angrenzenden Nachbarschaften ausstrahlt. Das öffentliche, in der Parklandschaft 
verlaufende Wegenetz wird allerdings in der detaillierten Ausgestaltung dem, in den überge-
ordneten Thesen formulierten Anspruch, nicht immer gerecht.  

Durch die Zonierung und Zuordnung der öffentlichen Wegeverbindungen entstehen unter-
schiedliche Baufelder mit unterschiedlichen Zuschnitten und öffentlichen, halböffentlichen 
und privatem Charakter. Mit drei unterschiedlichen Bautypologien, die hinsichtlich ihrer Aus-
gestaltet kontrovers diskutiert werden, gelingt es den Verfassern, auf die Begabungen der 
bebaubaren Grundstücke Antworten zu finden. Einig ist sich die Jury darüber, dass die vor-
geschlagenen Bautypologien nur beispielhaft gelesen werden sollten und das dem Zuschnitt 
robuster Baufelder, die einer langfristigen städtebaulichen Entwicklung gerecht werden, Vor-
rang eingeräumt werden sollte.  

Die Verortung des ruhenden Verkehrs ist in zwei Mobility-Hubs organisiert. Die Erschließung 
des im Norden angeordneten Mobility-Hub wird kritisch beurteilt. Sinnvoll erscheint es, für die 
Erschließung die nördlich verlaufende Louis-Seegelken-Straße zu nutzen. Der zweite Mobi-
lity-Hub ist gut positioniert.  
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Insgesamt zeigt der Wettbewerbsbeitrag tragfähige Lösungsvorschläge in Form eines leis-
tungsfähigen Erschließungskonzeptes, einer schlüssigen Weiterentwicklung des Grünbe-
stands und eines sensiblen Umgangs mit dem Gebäudebestand im zukünftigen Eldon-
Burke-Quartier. 

 

Gruppeomp / Stefan Lenzen / Nehse & Gerstein 

Die Verfasser entwickeln die städtebauliche Setzung des Eldon-Burke-Quartieres unter der 
Prämisse „Verweben – Bewahren – Ergänzen“.  

Vielleicht findet hier schon eine wesentliche Kritik dieser Arbeit ihren Ursprung: die Transfor-
mation des bislang exklusiv genutzten Areals in ein offenes, in den Stadtkörper eingewobe-
nes Lebensquartier ohne eine räumlich definierte Idee vermag nicht zu überzeugen. Die in 
die Grünflächen eingestellten eingeschossigen Gebäude mit besonderen Nutzungszuwei-
sungen unterstützen zudem den unerwünschten Charakter eines Sanatoriums und stellen für 
ein inklusives, sich öffnendes Lebensquartier kein adäquates Mittel dar.  

Die von Süd nach Ost über den zentralen Eldon-Burke-Park gelegte Erschließung, die auf 
vorgefundenen Strukturen aufbaut, schafft es nicht, das südliche Stadtquartier, den Lesum 
Park, wunschgemäß an das Eldon-Burke-Quartier anzubinden.  

Die Einbettung des identitätsstiftenden Kirchengebäudes mit Glockenturm in den zentralen 
Park gelingt sowohl städtebaulich als auch mit den vorgeschlagenen Nutzungen der angren-
zenden Freiflächen nicht. 

Die Wegeführung durch das Wäldchen in Form eines „Luftschlangenweges“ irritiert und ent-
spricht trotz gewählter Hackschnitzeleindeckung keinem adäquaten Umgang mit dem vorge-
fundenen Baumbestand. Hervorzuheben ist allerdings an der Ostseite des Wäldchens die 
fußläufige Anbindung an die Hans-Steil-Straße, die an der Peenemünder Straße auch ein 
schönes Entree vorfindet. 

Das Angebot, die PKW-Stellplätze in schlüssig verteilten Mobilitätshubs überwiegend erdge-
schossig anzubieten und in diesen Flächen auch ein Nachnutzungspotential zu sehen, wird 
kontrovers diskutiert.  

Der westlich gelegene, direkt an den Eldon-Burke-Park angrenzende Hub mit bis zu vierge-
schossigen Bauvolumen überformt zusammen mit den bis zu siebengeschossigen Hoch-
punkten in Dichte und Kubatur die charakteristische, lagernde Ausprägung des Quartieres.  

Der weitestgehend durchgehaltene Entwurfsansatz auf Bestehendem aufzubauen und auf-
zustocken, eröffnet die Möglichkeit, die Identität des Ortes bis zur Entwicklung der jeweiligen 
Baufelder aufrechtzuhalten. Ob und in welcher Form eine Aufstockung bzw. eine neue städ-
tebauliche Setzung auf diesen Baufeldern stattfinden wird, eröffnet bei einer phasenweisen 
Entwicklung des Quartieres angemessene Spielräume.  

Insgesamt überzeugt die städtebauliche Setzung mit ihrer Verdichtung auf der Westseite des 
Quartieres nicht. Die Höhenentwicklung der vorgeschlagenen Neubauten ist in Bezug auf die 
städtebauliche Verortung nicht nachvollziehbar und reizt einen möglichen spannungsvollen 
Kontrast zwischen bestehenden Gebäuden und neu Hinzugefügtem bei weitem nicht aus. 
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MOSAIK / studiomauer / nsp 

Grün, nachbarschaftlich, inklusiv und vernetzt. 

Ein großer grüner öffentlicher Raum schreibt die Identität von Friedehorst mit der histori-
schen Kirche und dem alten Baumbestand als gemeinschaftlich nutzbaren inklusiven Ort 
weiter und gibt dem Quartier eine soziale Mitte.  

Diese verbindet den großen Freiraum im Norden mit dem Waldsaum im Süden und rückt den 
besonderen Ort der historischen Kirche, der sich drei charaktervolle solitäre Bauten mit Nut-
zungen für Kinder, Jugendliche und Menschen aller Generationen hinzugesellen als Quar-
tierstreff in den Mittelpunkt.  

Die Lage der beiden Quartiersgaragen ist klug gewählt. Sie fangen die Fahrzeuge ab, ohne 
das Quartier mit unnötigem Kfz-Verkehr zur belasten.  

Das Erschließungssystem mit Umfahrung der grünen Mitte ermöglicht es, diesen als zusam-
menhängenden Raum auszubilden, der über den zentralen Quartierstreff verbunden ist. Die-
ser ist Teil einer Platzfolge, die an einer Ost-West-Achse zwischen dem Eingang an der Rot-
dornallee und einem neuen Quartierseingang am Friedehorstpark verortet ist. Zugleich gibt 
es neue Verbindungen in die angrenzenden Quartiere im Norden und Süden. 

Der Städtebau ist wohltuend einfach, ja unspektakulär und deshalb sehr klug. Das zugrund-
liegende einheitliche Konstruktionsraster ist kostengünstig und ermöglicht eine Vielfalt an 
Gebäudetypologien und Nutzungen. Bestandsgebäude und Neubauten fügen sich in ihrer 
Geschossigkeit und Maßstäblichkeit sehr selbstverständlich in die baulich-räumliche Ge-
samtkomposition ein. Neben kompakten Baustrukturen für öffentlichkeitswirksame Nutzun-
gen, Bildungsangebote und die Verwaltung werden gut entwicklungsfähige Baustrukturen für 
differenzierte Wohnformen vorgeschlagen. Diese vertragen ggf. auch eine maßvolle weitere 
Verdichtung.  

Besonders zu erwähnen ist der Ansatz für zirkulären Bauen in Bezug auf den Bestand und 
das Konzept für Neubauten. 

Gleiches gilt für den sorgsamen Umgang mit dem Baumbestand sowie die Vorschläge für 
mögliche Ersatzplanzungen in Bezug auf die Weiterentwicklung der städtebaulichen Struktu-
ren. 

Als Herausforderung werden die Anbindung und Vernetzung der südlichen Neubebauung in 
ihrer Reaktion auf das dichte Wäldchen gesehen.  

Auch die Gestaltung des Quartierseingangs am Friedehorstpark bedarf einer sorgfältigen 
Ausformulierung der Bebauung und der zugehörigen Freiräume für eine gute Adressbildung 
und Einbindung in das weiterentwickelte Wegesystem. 

Die vorgeschlagene Lage und Größe der nordöstlich verorteten Friedehorst-Nutzung wird kri-
tisch hinterfragt und bedarf einer sorgfältigen Prüfung. Dies gilt auch für die Boulderhalle am 
Quartierspark. 

Unter Gesichtspunkten der Inklusion wird die Anordnung eines Bausteins für betreutes Woh-
nen in Fortführung nördlich des bestehenden Servicewohnens kritisch besprochen. Hierfür 
wird eine Verortung am Großen Quartiersplatz an der Grünen Mitte empfohlen, wie insge-
samt eine noch stärkere Durchmischung der Wohnformen angezeigt ist. 
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Mit Blick auf die städtebauliche Dichte ist auf ein mögliches Entwicklungspotenzial an der 
Rotdornallee mit einer entsprechend maßvollen Bebauung hinzuweisen. 

Insgesamt löst der Entwurf das Versprechen auf ein inklusives und nachbarschaftliches 
neues Eldon-Burke-Quartier in hervorragender Weise ein. 

 

Westphal Architekten / Bruun & Möllers 

Das Leitmotiv der Verfasser lautet „Grün – Urban – Sozial“.  

Der Entwurf zeigt ein klare städtebauliche Gliederung, die adressbildend wirkt und eine gute 
Orientierung im Quartier ermöglicht. Entwurfsbestimmendes Element ist der nach Osten er-
weiterte Quartierspark, der mit klaren Raumkanten zu allen Seiten gefasst wird und als ver-
größerte Spielfläche gestaltet ist. Ausgehend vom zentralen Freiraum werden zwei kleine 
Quartiersplätze angeschlossen, von denen der südliche einen neuen Vorplatz für die Kirche 
darstellt. Hierdurch entsteht auch eine untergeordnete Freiraumverbindung zwischen dem 
zentralen Park und dem südlichen Waldgürtel. Der östliche Platz ist als Quartiersplatz mit 
kleineren Einheiten für Gastronomie, Handel und Dienstleistungen am Platzrand belegt. 

Die bauliche Struktur besteht überwiegend aus 3–4 geschossigen nutzungsgemischten Blö-
cken, die sich in einer Flucht entlang der in Ost-West-Richtung verlaufenden Haupterschlie-
ßung aufreihen. In den Blockinnenbereichen sowie in den Übergängen zum baulichen Be-
stand entstehen räumlich gefasste Freiraume mit halböffentlichem oder gemeinschaftlichem 
Charakter. 

Die Anordnung der beiden Mobilitätshäuser an der Rotdornallee und im westlichen Quartier 
wirken plausibel und vermögen den Autoverkehr im Gebiet zu reduzieren. 

Durch die starke Ost-West-Orientierung der Platzfläche und die Blockstrukturen wird die An-
bindung an das südlich angrenzende Quartier (Lesumpark) jedoch vernachlässigt. Die Po-
tenziale für neue Wegeverbindungen in das Umfeld werden nicht ausgeschöpft, Wege wer-
den nur angedeutet. Der südlich gelegene Waldgürtel wird nur unzureichend eingebunden. 

Das niedrige Kirchengebäude wird durch die angrenzenden dreigeschossigen Blöcke als 
ortsbildprägendes Bauwerk in seiner Wahrnehmung zu stark eingeschränkt. 

Die hohe bauliche Dichte leitet sich nicht aus dem örtlichen Kontext ab, sondern wirkt unan-
gemessen städtisch. Die dargestellten giebelständigen Dächer und eine damit angedeutete 
Kleinteiligkeit wirken dem nicht entgegen. 

Insgesamt geht der Entwurf durch sein neues Ordnungsprinzip und die damit verbundene ur-
bane Gestalt zu wenig auf die Eigenheiten des Ortes Friedehorst ein. 

 

Wirth Architekten / A24 

Die Arbeit schlägt vor, das Eldon-Burke Quartier künftig zu einer öffentlich zugänglichen 
Parklandschaft weiterzuentwickeln. Für diesen neuen “Campus” schlägt sie eine eigenstän-
dige Typologie vor, die öffentliche Nutzungen und Wohnen übereinanderstapelt, jeweils in 
Baukörpern mit eigenem Zuschnitt. Die von der Arbeit formulierten Thesen sind anspruchs-
voll, blenden dazu aber wesentliche Randbedingungen aus (u.a.: eine wirtschaftliche und 
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konstruktive Umsetzung, eine nachvollziehbare Nutzungsverteilung im Quartier sowie die zu 
erwartenden sozial-räumlichen Gebrauchsmuster von Freiflächen und Solitärbauten, …). 

Bemerkenswert ist der Umgang mit den Mobility-Hubs; ihre Positionierung, aber auch der 
Vorschlag, die Hubs mit ergänzenden Nutzungen - beispielsweise Wohnen oder Energiege-
winnung - anzureichern. 

Mit ihrem experimentellen Ansatz leistet die Arbeit einen eigenständigen Diskussionsbeitrag 
zur Weiterentwicklung und Qualifizierung des Quartiers; insbesondere hinsichtlich der Ver-
netzung zur Umgebung. 

 

3.4 Es folgt eine intensive, vergleichende Diskussion der vier verbleibenden Beiträge. Es 
wird einstimmig entschieden, zwei Anerkennungen sowie einen 2. Preis und einen 1. Preis 
zu vergeben.  

Die Arbeiten von gruppeomp / Stefan Lenzen / Nehse & Gerstein und Westphal Archi-
tekten / Bruun & Möllers werden einstimmig mit jeweils einer Anerkennung ausgezeichnet.  

Die Arbeit von DeZwarteHond/ urbanegestalt wird einstimmig mit dem 2. Preis ausgezeich-
net. 

Die Arbeit von MOSAIK/ studiomauer / nsp wird einstimmig mit dem 1. Preis ausgezeich-
net.  

 

3.5 Das Preisgericht empfiehlt einstimmig eine neue Verteilung der Preisgelder. Das Preis-
geld des 3. Preises wird in gleichen Anteilen an die beiden Anerkennungen vergeben.  

Das bedeutet, dass 

die Arbeit von gruppeomp / Stefan Lenzen / Nehse & Gerstein mit einer Anerkennung 
ausgezeichnet wird (3.000,00€),  

die Arbeit von Westphal Architekten / Bruun & Möllers mit einer Anerkennung ausgezeich-
net wird (3.000,00€), 

die Arbeit von DeZwarteHond / urbanegestalt mit dem 2. Preis ausgezeichnet wird 
(12.000,00€), 

die Arbeit von MOSAIK/ studiomauer / nsp mit dem 1. Preis ausgezeichnet wird 
(15.000,00€). 

 

4. Abschluss der Preisgerichtssitzung 

4.1 Das Protokoll wird durch Unterschrift der stimmberechtigten Preisrichter*innen bestätigt. 

4.2 Der Vorsitzende Herr Soehlke entlastet die Vorprüfung und bedankt sich für die ausführli-
che Vorbereitung der Sitzung. Er dankt den Auslobenden und den Anwesenden für die kon-
struktive, engagierte Zusammenarbeit und die disziplinierte Sitzung. Er gibt den Vorsitz an 
die Auslobenden zurück. 
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4.3 Herr Meyer bedankt sich im Namen der Auslobenden bei dem Vorsitzenden für die sou-
verän geführte Sitzung und bei allen Beteiligten für die intensive Mitwirkung.  

 
Die Sitzung wird um 17:00 Uhr beendet. 
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